
Die vier und zwantzigste Predig
An dem

>ritten Honnkag naZ Qstem.
Jnnhalt :

Alle Welt -- Freud / ein Modicum .
Die welk wird unterschiedlich beschrieben . Alles / was in

der VOelt/ iß nur / rrnd wahrt mir ein Modicum . Die
Menschen stynd denFisthen Aeich /warum / Diewelr
ist ein Meer / das hat der verlohrne Sohn erfahren .
Aufdiestrwelr ist kein beständige Freud . Die Welt

ein Roch . Durch Betrachtung der Unbeständigkeit
der Welt ist Rolandus ZU grosser Heiligkeit gelanget /
diesem folge du auch nach.

T H E M A.
Quid est hoc , quod dicit modicum ? nesci¬

mus quid loquitur . Joan . i6 . v . 19 .
Was ist das / daß er uns sagt über ein kleines ?

wir wissen nicht was er redet«
/ ja / mein nichtige undstüchtige Weit mit deiner be , blum . I .J

ständigen Unbeständigkeit kommst du mir in der War ,
beit nicht änderst vor / als wie der unbestandigeMond ,
Schein : dann in dir : Nihil quidquam stabile & fir - justut Lip -
mum : ist gar nichts beständiges / sondern alles nur 6 -

« in Medicum : Ein Rleittes . Du unbeständige Welt / mit al - const *« .
« n zerganglichen Reichthumen kommst du mir nicht änderst l6 ,
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57r Die viek und zwangigste predig

als ein Fluß / in welchem die Wasser bald zu / bald aber wie ,
derum abfiiesien : also entwirsst dich der H . kei . Agapitus
da er sagt r lerrenarurn opurn instabiles divitiae , fluviati

E ifTpa - um undarum imicancur cursam : modicum enim affluunt his *
» * net qu > habere se eas arbitrantur , mox vero refluentes ad alios

accedunt : das ist : Die unbeständige und irrdisihe Reich¬
thum dieser welk / folgen nach denen XVasscr - Flusseu / da »
demjenigen / der diest Verlangt / fliesten sie zwar emwenig
zu und wann sie Vermeinen / nunmehr haben ' sie alles ge¬
nug / aufemmahl welchen dreVVclt - Gürer wiederum rsn
ihnen ab / und fliesten anderen zu ; haben also die Reiche a8 ihr
Haab und Gut genossen nur ein ddodicum . einen Augenblick /
also zu sagen . Du verführerische Welt / mit allen deinen WMstm
kommst du mir nicht änderst vor / als eine betrügliche MaußfM /
in welcher das Mehl und der Speck / die arme Mauß darmikjl»

r . fangen / also auch : ? ascit fallacibus voluptatibus , qux ncgue
üin . 6 - ve - permanent , neque satiant . sed torquent doloribus , & impii -
m Reiig , cantXrumnis : also redet auch der Heil . Augustin * ted' t ton Dsc
c , i0 ? Fach : Er will sagen : Die betrogene welk / speiset ihreRm -

der mir berrüglichen Wollüsten / welche doch stnchkig
te >' nd / und keines Wegs sättigen / sondern sie Verursachen
weherhumb und Schmeryen / und Elend , Du blint -Ä

verblendke Welt / mit deiner Blindheit kommst du mir Nicht m
derst vor als ein Land Karten/ in welch allerhand ?rovinhcn / M »
der / und Königreich zwar künstlich entworffen / allein mit djchc
Bchschrifft : 8und omnla parum : Es ist alles gar wenig oder

. „ nichts : dahero ermähnet uns gleich gedachter H i >. KirchewViU '
S ' rmK de ker üuAuNin . gantz treuhertzig also : Vivamus ben£ , mundum
T *mp ,L . contemnamus , nihil nobis fit omne quod transit : jUfletW »

wohl / das ist fromm lebcn / dicwelr verachten / dasjemge /
wasimbcsiandig / und nur ein lodicum ist / wollenwirrer -
werstcn / und uns damit nicht von der blinden V) eli rer -
blenden lasten . Du närrische Welt / du kommst mir nicht air-
derst vor in deiner Thorheit / ais wie ein Nulla ; die Nulla aber
wird in der Rochen - Kunst vergestellt als wie emo / undiW »
auch tausend o . bey einander stehen / so ist das o . die Nulla nichts /
Mein närrische Welt / alle deine Freud / Wollüsten / Ergötzlich-'
feiten / Reichthum / Schönheit / Ehr / und was dergleichen
noch mehr seyn Ms / ist ein q ein Nulla im Nichts-



Am dritten Sdttttrag nach Ostern. 3 7 i
oder ein Modicum . Ich lasse den Mayiändischen Lehr - Votier
Ambrosium reden : Matthaeus erzehler / wie das der Dussel
Christum zu versuchen / ihme die aartzeWeit gezeigt bade : O -

ttendic ei omnia regnamundi i abert ^ e Umflifiö Hergängen / b <f? Matrfl
er Christo alles hat gew ,e >eu ? aiuworret der heilige Evangelist
Lucas : Ostendit illi omnia regn » orbis rerrae . in momento I^ c. 4 . x .
temporis : AlleReichrhumb der Welk zeigte er chnre / undzwar in einen Augenblick . Jetzund heiliger Vatter ^ mbro -
sms lasse dich hören : Vernehmet und mercket auf feine Wort :
Lene rn momento temporis , in puncto secularia & tempo - s Amtro £
ralia demonstrantur , in momento enim cuncta praetereunt •* in i tc i , .d> wie recht uvd wohl wird alles Zeirliches in einenr
Punct / in einem Augenblick gewiesen / dann in einenr
Augenblick vergehet alles / was die welk verspricht . Wo
will ich hinaus mltmemem Oiicurs von der Nichtigkeit und Flüch¬
tigkeit der Welt ?

Ehrmwetthiste Zuhörer ! heutiges Tags redete der Göttliche Num , II ,
Mund von dem Modico , sagend zu seinen liebwerthisten Jün¬
gern : Modicum , & jam non videbitis me , & iterum modi¬
cum . & videbitis me : Uber ein Kleines / so werdet ihrmich nichr sehen / und wiederum über ein Kleines / söwer - l6 ‘
der ihr mich sehen . Dieses Wö klein Modicum wollte de¬
nen Jüngern nicht in Kopff hinein / dahsro fragt . « sie sich unter
einander : Quid est hoc , quod dicit modicum ? nescimus quid Eod ' c "
loquitur : was ist das / daß er uns sage / über ein Kleines iwir wissen nichr was er haben will . So wlssr ihr dann
nicht ihr liebste Jünger / was das Modicum ist ? DerEricani -
sche heilige Lehrer Augustinus antwortet gar schön : Modicum ests . Augä -
hoc totum spatium , quodpraesenspervolat saeculum : Das / rrs <L -^ leine / oder das Modicum lauffr die ganne welk drrrch :
Setzt bald auch diese Wort noch hinzu : kloc modicum lon - J° *n .
gum nqb ; s videtur , quoniam adhuc agitur , cum fini¬

tum fuerit , tunc sentiemus , quod modicum fuerit :

non ergo sit gaudium nostrum , quale habet mundus , de

quo didsum est : Mundus autem gaudebit '& c . das ist : Die¬

ses kleiire augenblickliche Modicum scheinet uns gar langzrr fe >' N/ so lang wir noch in diesenr Leben lamm ? wande¬
ren / wann aber durch den Tod unser Leben sich wird en -

<deii / sh werden wir jeheiiund erfahren / daß die Zeit umA naz strs .
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374 Die vier und zwanyigsie predig /
fers Lebens nur ein Modicum . ein Augenblick siyegewv
jen : Daher» solltunsereFrerrdnichtseyn / wie Verwelk /
Freud / von welcher Johannes redet : Die welk wird sich
erfreuen rc . Dann diese Freud ilt sehr kurtz / und also nur e >n Mo¬
dicum , wiein gegenwärtiger Predig solle erwiesen werden / dch -
roacrendice .

Kurn . Hl . O wir armseeligs Menschen '. klagt und beklagt sich beyTA
der fromme Prophet Habacuc : facies homines fiem pisces nu«

Mibae. i . r is : Du lassest die Menschen gehen/ wie dieFisih im .Meer :
' 4 . als wollte er sagen : Du allmächtiger Schöpffer Himmels und der

Erden / wie weit ist es doch mit unserer menschlichen Schwachheit
kommen ? Jst es dann dir zu wenig an den Menschen / daß wir «
seelige Menschen eben so wenig .zu achten seynd / als ein Erd»
Würmlein / diewir herum kriechen aufdieser Welt Elend / elende
Kinder Ev « ? Ist es dir zu wenig an den Menschen / daß wir Men»
schen / so bey Tag / als bey der Nacht griugzuseufftzen / Mdj »
weinen haben / als in einem Jammerthal der Zäher ? WilltduunL
noch / an statt des Jammerthals der Zäher / mit einem übergösse »
nen Meer der Bitterkeit überschwencken k-' aeies homines ficut
Pisres maris : und in solchem Meer lässest du die Menschen gehen
wie die Fisch / seynd wir Menschen dann Fisch ? die Fisch in dem
Wasser werden allenthalben von -denen Fischern listig -hinterM»
gen / verfolgt / ausgelacht und betrogen . So sollen wir Menschen
dann auch / als wie die Fische listig hintergangen / verfolgt / auW
lacht und betrogen werden ? 0 wir armseelige Menschm ! wacuinb
sollen aber wir Menschen für Zisch gehalten werden ? Es antM »
ten zwae der Heil . Hieronymus , mit üieronymolheophilallus ,
mit IheopbilaÄo Theodoretus , mit Theodoreto Lyranus ,ttlit

Fadill * Lyrano Guevara , Ribera , Sanchez , und andere : weu -
Comm , In pnora velfe significare Prophetam contemni ä Deo homines »
Habac . An - proinde , ac si essent pisce * : TOutd) dieseGleichrius will der
notae . 11 , prop ^ ct ctttbeuteit / daß die Menschen vonGOrrvE

rer werden / als wann sie Verächtliche Fisch wären .

mir einIch aber komme mit einer andern Antwort hervor / welche
berühmter Prediger an die Hand gibt / und sage

E " " d wch , hat dir Prophet bey G 0 ! k Den Mms» « » ft“
Mm» Kschm « eraichen / und , war aus dickt Ilrsach ■ ®“ 3 g
haben diese Natur und Art an ihnen / wann bcv HP
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glantzende Sonn / und bey der Nacht der hell -glantzende Mond /
und d .e schimmerende Sternen ins Wasser scheinen / so schwimmen
sie mit grosser Begierlichkeit auf diese Gesichter an / suchen eine son¬
derbare Ergötzlichst / und verkosten em sattsames Freuden Ver ,
gnügen darvon zutragen / befinden aber endlichen / daß solcher
Glartz / solcher Schein / solches Schimmern kein Leib / kein Wesen¬
heit / keine 5ubsiantz nicht habe / sondern nur ein blosser Schatten /
und eiteleö Nichtsseye / worvon sie dann betrogen werden / und
schwimmen mit Sorg und Forcht wieder darvon . Also fades ho¬
mines sicut pisces maris : jDu / 0 GGtt ! lassest dietNettstheir
gehen / wiedieFijch imMeer . Durch den Glantz d . c Sonnen / '
durch das Lischt des Monds / und durch den Schein der Sternen
w . rdenverstanden die Reich dieser Weit / Reichthum / Schönhei¬
ten / die blühende Jugend / die Ehren - Stände / die Wollüsten / d ie
Freyheiten / die Lebens - Ergötzungen / und dergleichen / zu denen
man mit Hand und Füssen / aus höchstem Verlangen und Begier -
lichkeiten eilet / und rennet / und suchet Freuden über Freuden zu
haben / derentwegen spahret man keine Mühe noch Arbeit ; kein
Dichten und Trachten ; kein Sorgen noch Borgen / biß man sein
vorgestelltes intent und Vorhaben / zumsattsamen Genuß / errei¬
chen möge ; Aber ach ! da man vermeint / es hange der Himmel vol¬
ler Geigen / so ist alles ein lahrer Schatten / ja becrügiicher als der
Schatten / und muß der Mensch mit Schanden sich wider in den
Jammerthal der Zäher verkciechen / und sich mit den Fischen uattk
das Wasser zum Abgrund seines Verderbens begeben »

Sagt mir / ihr Welt -Kinber / was ist die Welt ? DieWeskdlum . lv
ist dem Meer gantz gleich ; wieso 1 Sintemalen sowohl von dem
Meer / als von der Welt nichts anders zu hoffen / als MutsTVer ,
tust / grosser Schaden und Untergang . Wtlde Wellen seynd in
dem wilden Meer / grosse Anstöfi in der wilden Welt . In dem
wildm Meer seynd Sturm und Ungewilter mit tausend Gefahren .

der wilden Wett nichts als Versuchung und Antrieb zu allem
Bösen : mit rmem Wort / ein wildes Meer ist die wilde Welk :
I^lari jutte comparatur hic mundus , qui salsitatibus amarus
elr , fluctibus diabolicis quatitur , vitiorum tempesiacibuscom ^ P *

: also redet der Hei !. Casiiod . das ist : Die XX ) elt wird 4 + ’
btUtd ) imo eitlem Meer verczlichcrt / dant ! ste ist birrer
durch ryre Ialjchheircn / ste wird durch rcrtssltsÜ) e XVelletr

dder
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oder Fluren angefallen / und durch die Ungewirter derLs -
sierunruhrg gemacht . Ftry '. ichja ist die Welt ein fatcü #
ches 0)1 er / imo oekraffttqet meine Gedancken der Geist eifrige M ,

5 r- pl - ». to . digerStaplsconius : Lst mundus rnare rurnidum per supeM .
5 . in Dom , am , lividum per invidiam , fervidum per iracundiam , pro .
j 9 . post , fandum per avariciam , inquietum per acediam , spumosum
Perne , p er Inxuriam . absorbens per ventris curam : DielMelkrsi

ein Meer / aufgeschwollen durch die Hoffarr/ dunckelfch
big druch denNeid / fiedend und wallend durch den Zorn /
riejfdurch den Geig / unruhig durch die Lragheir / schM
mend durch die Unzucht / verschluckend durch den Fraß .

k^ urn . V . Ich glaube / der verlohme Sohn siye auch ein solcher Men ,
schmMchgewest / wachen sein alter Vatter / auf stetes Aichailen /
von sich gehen laffm / wie die F sch im Meer / allws er bcy bet
Sonn / bey dem Mond und Sternen / ich will sagen / beydem
Freyheiten dieser Welt / bey denen Frölichkeiten / WMstrn / Wol '

« cd . 12 .

iwe . if . leben / oder vielmehr Luder Leben / vivendo luxuriös : tjermemte
zu haben den besten Genusi / und alle Vergnügungen / Met
wurde betrogen / dann er fande nur einen bloffen Schein / elften
lärm Schatten / eintrunckmes Elend / eine barmherßigeAmulh.
Unterdessen begehret er inständig : Pater da mihi portionem
substanda: , quae me continZitiVatker / giebemirdettTheil
der Erbschafft / so mir zustehet . Q unbesonnenes Begehre «!!
Er Bedangt mit « Hern Gavalc sme Eid -Portion von den Ä »
lern / undvondemgantzen Vermögen / und von der SubsiM !
was seynd die Güter / das Vermögen / und die gesamteSvbstaO
der heilige Hieronymus antwortet : Substantia ;Dei est , omne
quod vivimus , fapimus , cogitamus , in verba prorumpimus :

hom . inl . c . Die SubstatttzGDttes / welche er dem Menschen grbk /
ist alles / durch was wir leben / was wir würcken / was
wir empstudeu / durch was wir uns wenden und lenckci,/
bewegen und regen / was wir gedencken und reden- D «

« Amb dcjiige Ambrosius aber nennet die Svbst wtz : Omamen » &
i . c . ' curar & gratix : Gefchmuck und Schönheiten der Nattlk

und der Gnade , r . Der heilige Konaventura lehret : Es
§ . Bon *v . die ^ oubstantz : Imperium gratiae , & nutus voluntatis pto -
wt . asyive . pri -jp : Die Herrfchaffr der Gnad / und derfelbstMtt

will . Endlichen der sinnreiche Earmeliier Sylveira gwjjj .

S . Hie ».
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also : Per substantiam in terpretantur omnia homini concessa Syfreire
äDeo , tam corporis quam animae ; sive naturae & gratiae To , 4 . in
sive naturalia , sive supernaturalia : Durch die Sttbstatttz Lv , nz . 1. 5.
werden verstanden alle von GOTT dem Menschen Je- c - 2 7 - q * i *
bcitc Gaben / so wohl der Seelctt/ als des Leibs ; so wohl

. der Gnad / als der Natur / so wohl das geistliche / als das
- weltliche . Nun aus allen diesen Gütern begehrte der jüngere
Sohn Portionem : Einen / und nur semen Theil / aber wel ,
chen Theil ? Vielleicht will er habende Güter derScel / damit
wolle er fromm und gerecht / aufrichtig und schlecht / eingezogen
und exemplarüch in allen Geborten des HZrrns leben / sich von

- dem Sünden , Wust aufs möglichste abwenden / daß also weder
GQTT / weder seine Eitern könnten beleidiget werden ? Viel «
leicht will er Haben die Güter der Gnad / sich dardurch vollkom¬
mener und vollkommener zu machen / und von einer Tugend in die
andere zu schreiten ? Vielleicht will er geistliche Gaben haben / auf,
daß er geistlich / oder etwann ein rechter Diener GOTTES
werden und sich gantz und gar denen Himmlischen Betrachtungen

ergebt ?
O weit gefehlt ', dann sein hernach geführtes Heben hat«

änderst erwiesen ; Er begehrt rund Heraus sein Erb -Portion / ei¬
nen andern Theil für sich ; nemlich / das Zeitliche / das Fleischli¬
che die Reichthumen überflüssig ; Gold und Silber zum Schatz /
Geld in die Taschen / schöne Kleider und Gaiantereyen an Hais ;
Diener und Knecht zum Aufwarten / die Wagen und Pferd zum
Gpatziren -Fqhren und Reiten ; Commeraden und Gesellschafften
zum Turnieren / DominirenPancquetirrn / Musiciren und Jubiii -
ren . Auch schone und Wohlgestalt « Weibs - Bilder zur leiblichen Er -
gbtzlichkeit rc . O du liederliches Bürschel / du weist wohl nicht /
was du begehrest ! du begehrest zwar dein Erb - Portion / lauter
Pust und Hreud / Wollust undErgötzlichkeit / du weist abernoch
mcht / was unter dieser Decken verborgen steckt / du wirst darmit
bald cadutt und schachmat werden / und wird all dein vermeinte
und eingebildete Freud auf ein LaMi ausgehen glaube mir : Ri - Erov .4 , rj ,
ms dolore miscebitur , & extertm glaudii luctus occubabit :
btefeö reibt btrbrr weise Mann in die Nasen hinein : DasGe -

Schertzett wird »nir SÄ » nertzett vermischet /
uno ore äusserste Freud mit Traurigkeit umbfaugett wer-

B bb Dannr
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Dann auf dieser Welt / und in d asir Welt ist kmnFreüdi

ist keine Wollust / ist kein (Äeiöchter also befteyt / daß mchi bG
dara if / auf das schöne annemliche Wetter / ein ttöbeß GeM
der Traurigkeit sich zeige : 8emper mundan « laetitiae; tristitU
repentina fu cedit , & quod incipit ä gaudio , desinit inmee -
rore : mundana quippe felicitas multis amaritudinibus re-
sqerfa est : Es iji schon also der weit Laufs / daß auf die
weltliche Freud eure unverhoffte Ttautrgkeit folget / und
was sich nrrt der Freud angefanget / endet sich mit dcmLerd /
dann dre vernrernte Glückseeligkett dieser Welt ist umrie ,
lcn Lrtterkeitcn erfüllet : also redet Jhro Päpstliche Heiligkeit
Innocentius .

Gele / du verlohmer Sohn / du gibst dessen die Zeugnuß :
dann von dir redet der heilige Totalst ) : Dissipavit RMantiam

’ suam vivendo luxuriosi ; £t postquam omnia consummas«
set . & ipse coepit egere : Er verschwendete still
Gut durch prassen / und ernem wüsten / wilden / viehischen
Unzuchts - Leben . Und da er nun alles verzehrt hatte /
entstünde eine grosse Theurung in demstlbigen Lande / und
er leidere Mangel / er ist gefallen in solche äusserste Armuth /
und mühseeliges Leben / daß er einen Sautteiber muste adgebkn /
der zuvor ein Hur - entreiber wäre / hatte keinen Bissen zu beißm
und zu nagen . Also recht mein saubres Bursche ! / also / und aus
solche Weise bezahlt die Welt ihre Liebhaber .

Sagt mir j - tzund / Ehrenwerthiste Zuhörer ! wie langet
dann der verlodrne Sohn die Welt - Freuden / die Welt - Woü ^ '
sien / die WeinErgötzlichkeitcn / die Welt . Ehr genossen ? wie lang ?
Ach gar nicht lang ! 'ich g ' aubs gar gern / absonderlich weilm a >«
der heilige Ambrosius sagt : In momento cuncta prartereunt ,
& sepe honor secuio abiit , antequam venerit . Quid enim
saeculi potest diuturnum esse , cum ipsa diuturna non sint st *
cula : ) nr Augenblick vergehet alles / und ist ossrdieEhr/
auch alles aridere Indische schon wieder weggegangen /
ehe daß sie kommen ist / danrr was kan in der Welt w
ständig und langwnrig (eyn/ weilen die Zeiten stll' jtcn nicht
langwahren ^ Ambrosius will sagen / alles / alles / waö indtt
We t em Vergnügen machen kan / ist nur ein Modicum , finSw »

/ rin Püi ttlem / ein 0 , ein Nulla . „
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Eben das ist die Ursach / daß der Psalmen - dichtende David vik .'

die Welt / dir falsche Welt / die betrogene Weit / die liebkosende und
schmeicblende Welt / ein Lugen nennet / mit diesen Worten : Ut Rein * in
quid diligitis vanitatem , & quaeritis mendacium ? Ihr Welt - n- o tzu , -
B , mder / warumb habt ihr die Eicelkeic so lieb / und suchet dra 8 - c <« .'
dre Unwarherr ? Der Africanische Lehrer Augustinus fragt kreff- 1; ™ *^
hch wohl / was doch dieses für eine Ursach sene ? Quod men - p & 1‘ ’ ’
dabiurn quaeritis ? was suchet rhr dann für eine Unwar - g .
heit ? antwortet : lvlundmn , die welk . Das ist deme Belob - 8 - rm . 14k .
nung / für alle angewandte Mühe und Arbeit / die Nnwacheik . de
Dann die Welt verspricht viel / und haltet wenig . Mein Welt -
Kind / gehe nur hin und traue der Weit / du schwitzest / und sitzest/
du arbeitest / und bemühest dich / du wartest auf / du suchest Geld
und Gut per kas und nefas , durch Recht und Unrecht ; du suchest
Ehr / kromotion . hohes Ansehen ; du entziehest dir den Schlaff /
du issest und trinckest dir nicht genug / du laustest dir die Füß
krumm und lahm ! OVlindheil ! O Thorheit ! was hast du aber
darvon ? was ? ein N -xel in dem Büschel . Nichts . Ich lasse / an
stak meiner / gleich angezogenen Augustinum noch weiters reden :
Quaeris aurum : quare quaeris mendacium ? Vis esse in saeculo Loc , clt‘
subHmatus : quare quaeris mendacium ? & quidquid aliud
quaeris , amando terram : quare non cessas quaerendo menda¬
cium ? non vultis esse gravi corde , qui terreno mendacio
oneratis cor vestrum ? fallit vos , quod quaeritis , mendacium
est quod quaeritis Suchest du Gold / warumb fischest du
die Unwarheit ? wilst du auf dieser welk groß und hoch
angesehen seyn ; warnmb suchest du die Unwarhcit : Und
was du noch sonstcn auf der Erden oder welk suchest /
warumb suchest du die Unwarheir ? Ihr wollet in eurem
Gewissen nichr besthw ehret seyn / und gleichwol mir lau¬
ter Unwarheir beschwehrct ihr euer Hertz . Dasjenige /
was chr suchet / betrüget euch / es ist lauter Unwarhcic /wasrhr suchet .

I er fy il ; Justinus hat mit ftmrr Warheits Feder
die Unwarheit recht beschrieben ? dahero hast du noch reckt / mein
Salomon / Mit deinem Ausspruch : Vanitas vanitatum , & omnia Ecdes.
vanitas . Vidi cuncta , quae fiunt sub sole , & ecce universa & 14 ,
yanitas . Eitelkeit aller Eitelkeit/ und alles ist Eitelkeit .

BbbL Ich

i . r .



fgö _ _ Die v ierund zwatttzigste predig _
Ich habe alles gesehen / was . unter der Sonnengeschi ^
und ist alles lauter Eitelkeit » E -ulvmon w l ! ich sagenrAile .ftj » ,
den all r Wollust , alle Ergoklichketten / alle ßhr und Repulgtion
all « hohe Eh " n -T >' tul : alle Reichthum der Welt / alles Silber /
G « >d und Gold / in Summa / alles / alles / was das menschiD
Hertz vergnügen kan / ist alles lauter Eitelkeit / ist alles nur ein Mo¬

dicum >. ij ! all . s N '.chr mehrers / als ein Koch auf der Gaffen jglachten »
Ia / ia / alle leibliche und zeitliche Güter / alle Freud / und

rtc . seynd nichts änderst als ein lauter Koch . Sol¬
ches hat der aste Gesatz - Geber Moyfts beglaubigen wollen / da
er mit Schmertzen vernehmen / und ' mir betrübten Augen sehen
muffen / was Massen die Kinder JscaelS / mit Hindansrtzung deS
wahren GOtles / ihres ' wohlthätigen Vatters / in der Wüsten
das güldene Kalb angebetet / dieses Kalb aber zu sammen und
in dem - Form einzurichten / habem sie dem Begehren Aa -
rons gefokget ? ' Tollite , . sagt gedachter Hohö -Priester Aaron / |

®xodi , inaures aureas de uxorum ' filiorumque & filiarum vestra -
r° . rum auribus , & . afferte ad me i i& etflet ctb die gttldene
" Ohren - Ring / von den Ohren eurer Weiber / eueree

Sohne / und eurer Töchter / und bringet ste zu Mir/
welche sie auch willig , und bereit ins Feuer geworffen / und
zerschmelzen lassen / biß das / aus Pur - lauttrm Gold / gegchne
Götz ' wBild / in Gestatt eines Kalbs heraus kommen . O ms
für Freuden und Frolocken wäre unter der Menge des Volcks
vcrsprchret ? was für einen fcyerlichm Kirchweyhe » Tag haben
sie nicht angestellet ? Wie frühe waren sie nicht im handelet
ihrem Brand - und Fried - Opfern ? Mit ' wasSingen undSprin «
gen und Tantz R . yhen waren sie nicht beschafftiget ? 8eLcxopu -

IM c , Ius manducare & bibere , &c surrexerunt ludere : ^ rtfiwcb 1
setzte sich das Volck zü essen und trincken / und stundet
«ruf Zu spielen » Was thut Menses ? Er nahm «- das Kalb / ^
verbrands im Feuer / zermahsts zu Pulver / warffs ins Wasser / ,
mb ' gabs denen ' Kindern Israel zu trincken . Hierüber ist die

« «« . Z5. 4 . Fxag / warum der Mann GOtkes / diesen güldenen Götzen au »
dem Werg zu räumen / ihn nicht habe recht liess unter die Erven .
Vergraben / gleich wie der Jacob ? der geworffen in benM -rM
Ler Meers ? oder das Gold ausgetheilet unter die Arme / varm
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Kais Moyseszu Pulver zerrieben / mir Wasser vermengt / uni ch ,
nen zu trincken geben ? Ich antworte also : Moyses srgumenrin -
te gleich wie Christus : Waszum Mund eingehet / dasge -
her in den Bauch / und wrrd durch den natürlichen Gang ' 7 ’
ausueworffen : Hiervon teutscher zu reden : Trmcken so woyt
als "Essen / wird dmch den Mund in den Magen hinunter ver¬
schlungen / allda verkochet / und hernach in ein Koth s. v . verän¬
dert / welcher nothwendig muß aus - und weggeworffen werden /
Ürgo , will MorM sagen : Ich will den Kindern Israel recht vor
Augen stellen ihre Reichthumben / ihr Geld / Silber und Gold /
worvon sie ihren Götzen gemacht / und sehen sollen / was sie mit
solcher Freud / auch mit Ehr und steverentz haben angebetken :
Nemblichen / daß es nichts änderst seye / als iauler Koth / als sagte
er : TriscketS nur hinein ihr närrische Jstaelirer / es muß doch
aus euren Leib ein stinckender Koch wieder heraus gcworffen
werden ; da habet ihr euch zu Spiegeln / daß euer Kalb » Götz
oder Götzen - Kalb zum Koth worden / und all euer Freud / euer
Jubiliren / eue ^ Singen / euer Springen / nurwegen eines Korhs
geschehen / worüber Theodöretus : Sienim continuo vidissent , Theodore :;
vanitatem fui vituli cognovissent s XParm (Te »mit fctejeö ist h « •Aokh wurden gesehen haben / ey so wurdet sie attch die
Eitelkeit / ja die Nichtigkeit ihres2xalbs erkennet haben .
Wohl gethan / und bleibt der Schluß : DaßdiezeilticheGüter /
wesientwegen die Welt - Menschen eine so grosse Sorg tragen /
ui d mit Verlangen anhangen /, und für sich so eiferig begehren /
ent iichen aus ein La Mi und Cadutt - Koth / sambt all ihren An --
nemlichkeiken / Schönheiten / Freud / und Wollüsten ausgehen /
und nichts änderst seyn als ein simckender Koth / und nicht langer '
tauten / als ein Modicum , .

Dieses alles will der öekanr.te Gedülts - Mann Zob mitföl -
genden merckenö . würdigen Werten erklären / da er lagt : Hoc j ob . x . . 4 , .
scio k principio , ex quo positus est homo super terram ,

tjuod laus impiorum brevis sit , & gaudium hypocritae ad

in uar puncti , Si ascencferit usque ad coelum superbia ejus ,

caput ejus nubes tetigerit , quasi sterquilinium in fine per¬
detur , & qui eum viderant , dicent : Ubi est ? velut somnium

avolans non invenietur , transiet sicut visio nocturna :

ich von Anfang / da der Mensch auf die Erden ist
B d b z . gescTk
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; Fr Die vier undz watttz igste pre dig
gesetzt wordsn / das der Gottlosen Ruhm kuey istHh
die Freud des Heuchlers wie ein Arigenblick vergeh « .
Und wann auch schon jeiste Hoffarrh bist an den Him¬
mel hinauf steiget / und sein Haubr die wolcken berühret :
So wird er doch endlichen umkommen / und fern wie
Ll7ist oder Roth / und die ihn angesehen harren / diewer -
den sagen : Wo ist er / Gleichwie ern Traum darvonflie -
gec / also wird man ihn auch nicht finden ; er wird für -
übergehen / als wie ein Vlad ) t - Gesichr .

So höre ich wohl / das Welt - Lob ist kurtz ein bäodicum , die
Freuden und Wollüsten dieser Weit seynd kurtz / nuretn Modi¬
cum ; Die Reichthümer dieser Welt vergehen und nicht bestehen .
Ey wie verblend ! seyd dann ihr Welt -- Kmder ! daßihreuchindit
Eitelkeit / in die Zrrgangbchkeit / in die Unbeständigkeit / in das Kohl /
in den Rauch / rc . also verliebet / w elchcs der heilige Augustinus
ebenfalls bejammert / Da « mit diesen Worten hervor bricht : 0 h.
fcelicitas generis humani ! amarus est mundus , & diligitur ,
putas , si dulcis esset , qualiter amaretur ? Vos alloqui ,
tur Veritas dilectores mundi . Ubi est , quod amastis !
ubi est , quod pro magno tenebatis ? ubi est , quod dimit.
tere nolebatis ? <£> U nglü ckseeligkeic des Menschlichen
Geschlechts ! ' die welk ijtbirrer / ^ und gleichwohlen wird
ste geliebet ; wann diewelr st ) st wäre / so würde sie noch
mehres geliebt : Euch / <D ihr verblendreWelr - Rmder /
euch redet die unverfälschte Göttliche Warheic jelbsten an /
und fragrrSagr au / wo ist dasjenige / was chrsofthrgeliebec
habt / wo ist dasjenige / was ihrso hoch gehalten habt
ist dasjenige / was ihr nicht habr wollen entlassen / fliehen /
meiden / wo - st hinkommen alle Fr - ud / Wollust / Ergötzllchkeic ? es
ist alles entwichen als wie ein Rauch / als wie ein Schatten .

Diese Betrachtung / daß die Welt nichts änderst seye als :
Osculum Juda : , dulce venenum , fallax spes , veras dolor,
mors suavis , manifestum naufragium , Syrene cantus , sepul *
chrum dealbatum , aridum delercum , inextricabilis Laby¬
rinthus , confusa quaedam Babylonia , tenebrosaALgyptus , im¬
mane barathrum , vallis lachrymarum , interior gehenna : 211*
so entwirfft Dic Welt der hochgelehrte Salmeron aus der bodM
UchenSocietätIEsu/ sagt / daß die Welt ftye : Em falscher ^
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das - Ruß ; em suffes G tffr : eine bewogene Hoffnung ; ein
warhaffrer Schmery / emleiblrcher <f od ! crn augenschein¬
licher Schlffbruch ; ein Meer - Fräuleins - Gesang ; ein über -
weißres Grab ; eine dürre Einöde ; ein verwtckelrcr Laby¬
rinth ; eur vcrwüstcs Babylonrcn ; ein finsteres Egypren -
land ; ein ersthröcklicher Abgrrmd ; em Thal der Fahr / em
innerlrcheHoll . Und ich setze hinzu , ein versaltzenes bitteres Meer ;
ein Punct / o , m Nulla ; ein Modicum : diese Betrachtung / daßal -
les flüchtig und nichtig in der Welt / ein lauteres Modicum , ein
lähres nichts seye / hat bey vielen heilsame und heilige Gcdancl ' en er¬
wecket .

In die Zahl dcrselbigen ist absonderlich auchzuzehlenkoKn - ^
du ; , ein hellglantzenderStern / und ein Zier des hochheiligen Schnee - '
weißen Dominicaner - ct>et Prediger - Ordens . Dreier im Wkltii - Specui ,
chen Stand ein vornehmer Docker / wurde von einem seiner sehr E « <npi .
besten Freunde zu einem Pancquet eingeladen / bey welchem ec ex
auch erschienen . Es wareeine lustige Gesellschafft beysammen / bey j . Pr * -
welcher dann nichts ermangelte / was alle Sinne lustig erfreuen und '
aufmunteren fünfte / dessen er sich auch durch den gantzen Tag / *
biß in die treffe Nacht meisterlich gebrauchte ; Nachdem « er aber
zu Hauß die Kleider abgeleget / füllte ihme ein Gedancken ein / sagte
UNd fragte sich seldsten ITbi est festum quod fecimus ? & rota
illa laetitia nuo abjt ? VOo ist }ct? t das Freuden - Fest / das
wir hem so frolich Schallen / alle dre Lust und Frerrd wo
rst sie hm verschwunden / Nichts mehr / will er sagen / ist baroori
übrig / es ist alles vergangen . Meilen er dann sahe / daß alle Freud
der Welt so fluchtig / begäbe er sich bald den andern Tag in den H .
Dominicaner - O - den / in weichem er dem HErrn eyfrig gedicmr /
in dem Tugend - Leben also zugenommen / seine Verdienst bey GOtt
durch ungewöhnliche Frommkeit also vermehret / daß er unterschied¬
liche Miracul und Wunderwerek zu thun von GOtt begnadiget
worden .

O gluckseelig und tausendmahl glückseeliq alle dieftnige / wel¬
che diele schnöde / betrogene / flüchtige und blmde Welk mir dem
Jruäen ansehen / sich von der Welt ab - und zu GOtt sich wenden /
oieje werden in imer Welt zu der himmlischen Mahlzeit / und cwsi
L ? n Freuden - Fest zugelassen werden .

Zwey Einladungen finde ich in Göttlich H . Schlifft / ^ u einen ', N . XUf ,
flyöii 'c »



3j 4 Die Via und Zwaitz ig ste pred ig/
grossen Abendmahl . Von der erlienredet der Heil . EvangeUD

^ uc . i 4 . ir - caö / das vieibar ; uberuffen waren / allein da eSjudem rrschdnra
kam / fchnd alle aussen geblieben / sich durch unterschiedliche Ver<
hindernussen entschuldiget . DeS andern gedencket der Heil . JohW
ncSm seiner heimblichen Offenbahrung / bey welchem die Vögel / als

> xoc , i . l ? « GÄie verlanget worden . Vidi unum Angelum stantem in .sofc
L r . Sc clamavit voce magna , dicens omnibus avibus , quae vola¬

bant per medium coeli : Venite & congregamini ad coenam
magnam Vei : Ich sahe ctrtert Euge ! in der Gönnen stehen/
derruffre mit Heller Stimme / und spräche zu allen Vögeln/
welche mitten durch . den Himmel geflogen : Rommer .und
versammlet euch zu den grossen Abendmahl GVrtes . §s
fasset über diese zwey Mahlzeiten .- und über Dero wunderliche Gäste
der Heil . Rupercus einen schönen L >hr « Gedancken / anMrckeyd den
Unterschied der eingeladenen . Wie kommts , fragte er / daalle
Vogel des Himmels eingeladen werden j nicht gehöret wird / daß
ein eintziger zu kommen sich waigerte / bey jener Einladung aber /
von welcher Lucas meldet / haben alle abschlägige Antwort gegeben ;

MbiSup . Goeperunt omnes simul Te excusare : Sie stettgen an alle
UC . 14 . & G. ^ A ^heinandersich zu entschuldigen . Beederseits wareeöein

grosses Abendmahl / deederseirsgesll/icht dieEinladung : Md dch
zu einem wollen alle erscheinen / bey dem anderen aber keiner .
Wassolldann dieses seyn / oder bedeuten ? antwortet gedacht «

hb pert ‘ Heil . Lupercus : -Homines quidem excusaverunt , alius dicens
Apoc, ' 1’0 villam emi . Alius juga bonum emi quinque . Aves autem

illae , quae sicut non serunt , neque metunt , neque volupta¬
tum habent studium » non excusaverunt , quod esi dicere : Cu¬
pidi amatores saeculi , vocantem contempserunt : hi autem ,
qui liberum cora cupiditatibus habere meruerunt , secuti
sunt eum : das i si : Beobachte nur / mit was die jenige / die
sich entschuldiget / sich beschafftiget haben / nemlichettMU
dem Zeitlichen / der eine wendete vor / erhabeeincnoM
gekanfft / der andere brachte zur kahlen EntsthrstdigMÄ
vor / er habe funff paar Ioch - Öchstn eingehandelt̂ drele
dann bedeuten ein Hertz / welches durch LiebdcmIrrd "
scheu ergeben ist / denen weltlichen Gantern und
st en / rc . die andere G aste aber / die Vogel / welche innren
durch den Himmels - Rreiß geflogen / bilden vorernHer̂
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das voüder Lrdenerheb' c / m denre / was Wollust / Freud s
Ergstzlichkeik / zeitlich und irrdrschc Güter in sich begreifst:

wen darvon entfernet ist. Und diese bann ) welche b &.
welk verachren/ stynd würdig bey dem himmlischen Abend¬
mahl zu erscheinen . Die Welt - Kinder aderwerdenvouoi litt
ausgeschlossen : Nemo virorum illorum , qui vocatisund . gufta .'
bit c cenam meam : Ich aber sage euch / daß keiner aus die¬
sen Männern / welche beruffen waren / wird mein Abend -
Mahl verkosten . Über diese hat der Seraphische Lehrer Bona -
vcnt . seine Feder also gespitzt : Eccefatultas maxima ! quia , quod

pejusest , eligitur , & quodmelius , reeusatur ; eligitur enim

Villa , reeusatur regnum > eligitur dominium villanorum , re¬

cusatur Regnum coelorum : O Froste Thorheit ! das schlim¬mere wird erwahler / das bessere verworssen ; ein Dorff wird
erwählet / und ein Reich wird verworssen ; man sirchr em
rrrdisthe / zergänglicheHerrschaffr/ und verscheryer darben
das Himmelreich / rc .

Weilen dann die wilde Welt / mit ihrer Betrügerey / mit ihrer
Falschhüt , mit ihrer Eitelkeit / ihre Liebhaber von dem ewigen Abend¬
mahl ausschlieffet : Und weilen ja in der Welt nichts an - erft ist /
als Unbeständigkeit : nichts als Verdruß ; nichts als Bitterkeit /
nichts als Webe und Schmertzen rc. So rathe ich allen und jeden :
Nolite diligere mundum , neque ea , qus in mundo ium : lie¬
ber doch die Welt nicht / auch dasjenige nicht / was in der
Welt ist : so versichere ich / daß du wirst erfahren / waö d r Geist ,
volle Larrbustanus vorgesagt hat : Quö mundana mag ;s perfe
ßc & prompti contempseris , eö coelestibus bonis copiosius

fulcieris . Um wieviel vollkommener / geschwinder du dasweltliche wirst verachten / je hauffiger wüst du mir denen
himmlischer Gürhern überhäuffek werden . Verachtest ru
p »e Welt / und alle Freuden der Weit / , o machst du dich auch wür ,

W tu den himmlischen Abendmahl eingeladen zu werden / uotz
tzry dieser die ewige Freuden zu gemessen.
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